
Das Gas- und

Dampfturbinenkraftwerk

in Bremen (GKB) ging

2016 ans Netz – die

Stadtwerke-Gesellschaft

TOBI hält gut 16 Prozent

der Anteile. Foto: Wagner

Energiewende benötigt langen Atem

Wirtschaftsbetriebe-Beteiligung an der TOBI-Gruppe entwickelt sich deutlich später als erwünscht
VON KATHRIN GÖTZE

Neustadt.  Mit großen Hoffnungen waren Neustadts Stadtwerke vor fast sieben Jahren in eine
neue Beteiligung gestartet. Der TOBI-Verbund mehrerer mittelgroßer Stadtwerke sollte den
beteiligten Unternehmen neue Einnahmequellen erschließen und gleichzeitig Impulse für die
Versorgung mit emissionsarmer und erneuerbarer Energie setzen. Doch Entwicklung von
Strommarkt und gesetzliche Vorgaben haben dazu geführt, dass die Erträge bislang deutlich
niedriger ausfallen als zunächst geplant.

Hohe deutsche Standards

So sollte ein Gas- und Dampfturbinenkraftwerk in Bremen, an dem sich die TOBI beteiligte,
nach Plan bereits 2013 ans Netz gehen. Doch der Bau verzögerte sich, weil die
bauausführenden Firmen – ein Konsortium aus dem US-amerikanischen Konzern General
Electric und der spanischen Firma Cobra – Probleme hatten, die deutschen Standards  zu
erfüllen, etwa beim Kesssel. So verlängerte sich die auf 30 Monate angelegte Bauzeit
schließlich auf das Doppelte. Das Kraftwerk ging erst Ende 2016 in Betrieb, läuft nun nach
einem Jahr nahezu pannenfrei.

Für die Projektpartner bedeutete das, dass sie die Finanzierung verlängern mussten und mit den erhofften Erträgen erst später
kalkulieren konnten. Und diese sind, wegen gesunkener Strompreise, aktuell niedriger als in der Planungsphase erhofft. „Das
hat auch mit den Verzögerungen beim Kohleausstieg zu tun“, sagt Helmut Eisbrenner, Geschäftsführer der Wirtschaftsbetriebe,
die die Beteiligung als Mutter der Stadtwerke inzwischen übernommen haben. Das Kraftwerk sei vor allem darauf ausgelegt, zu
Spitzenlastzeiten Strom ins Netz zu liefern. 

Kohleausstieg wäre von Vorteil
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Der Vorteil: Binnen einer halben Stunde lässt sich die Leistung hinauf- und hinabregeln, je nach Bedarf. Damit wird das Gaswerk
zur wertvollen Ergänzung für Wind- und Solarstrom mit seinen schwankenden Ausbeuten. „So ganz kommt das für uns aber
noch nicht zum Tragen“, sagt Eisbrenner. Erst mit dem fortlaufenden Ausstieg der Bundesrepublik aus der Atomkraft würden die
Bedingungen besser, auch ein Kohleausstieg wäre vorteilhaft, wie Eisbrenner sagt. 

Aktuell legen die Stadtwerke jährlich rund 200 000 Euro dazu. Bei insgesamt 28 Millionen Euro Umsatz an Strom, Gas und
Wasser sei das wohl zu verschmerzen, glücklich sei er aus heutiger Sicht über das Investment nicht, sagt Eisbrenner. „Das ist
so bei unternehmerischen Entscheidungen – man kann auch falschliegen.“ Er erwarte, dass sich der Ertrag „im nächsten
Jahrzehnt“ steigere.

Windkraft nicht wie erhofft

Ohne Minus, aber auch mit weniger großem Plus als erwartet, läuft die Beteiligung an Windkraftwerken, die die
Wirtschaftsbetriebe ebenfalls über die TOBI halten. „Einer der Standorte bringt wenig Ertrag, wohl auch, weil inzwischen weitere
Anlagen drum herum gebaut wurden und unsere im Windschatten liegen“, sagt Eisbrenner. Andere liefen mittelmäßig, wenige
tatsächlich so gut wie erhofft. „Wir hatten mit 7 Prozent Kapitalverzinsung gerechnet, kommen nun wahrscheinlich auf 2 bis 3
Prozent.“ Überdies sei der Tilgungsplan so eng gestrickt, dass die zwölf an diesem Projekt beteiligten Stadtwerke aktuell Geld
dazulegen müssten – aus Neustadt waren das zuletzt 57 000 Euro. „Dafür ist die Finanzierung schneller abgeschlossen.“

Auf die Strompreise für die Neustädter Kunden habe das alles keine Auswirkungen, versichert Eisbrenner. „Stadtwerke-
Geschäftsführer Tobias Schrutt kalkuliert mit den Marktpreisen und den Nebenkosten, die gesetzlich vorgegeben werden“, sagt
er. „Da kann ich nicht anrufen und eine Preiserhöhung anordnen.“  
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